
Rheinische Nachrichten
^ubatzer Leitung- kMzeiger für Stadt und Landki-srtzeint täglich

mit Ausnahme der 5onn - und
Feiertage.

Inserate kosten die Sgespaltene
Zeile oder deren Raum {5  pf g

Reklamen pro Zeile 30 Pfg.

73

verantwortlicher Redakteur : A . Lemb.

Fsrnspr ^ev-Anlcvluh nr . 30 .
Poftfcfcecklioitte Frankfurt a . M . nr . 7tzgq.

Hrucf und erla der Buchdruckerei von
A. Lemb in Braubach a. Rhein.

Der Arieg.
Die i^ arpatken.

Der Schauplatz der österreichisch-russischen Kämpfe.
In den Karpathen ist gegenwärtig, wie die Meldunaeri
d/m österreichischen Hauptpresseauartier besagen, d' e

^ -Mte Schlacht un Gange, die seit dem Beginn des
Krieges dort geschlagen wurde. Die Russen haben un-
Ä Sr !| enJ n ö 'E Front , gezogen und lassen"' "grsn aus Angriff folgen, doch gelang es der unver-
gieichluaen Tapferkeit der Schulter an Schulter kämpfenden
deutschen und oi-erreichischen Truppen überall, die heran-
siürii,enden musseninassenunter furchtbaren Verlusten des
stemoes zurückzuschlagen. In besonderer Weise lm? t sich
daher das Interesse auf dieses Gebirge.

Die Karpathen , die moutes Liu-matiei des Altertums
J 'T guadratisch gestalteten Gebirgs-

s! 'Ein. dem norduugarischen und dem siebenbürgischen
Hochlande, von denen lenes die Donau bei Preßburg das
andere bei Orsova berührt . Diese beiden Gebirgsinseln
ssud verbunden durch den Zug des karpathrschen Wald-

Eenlo aro^ Ma ^ f ^'b?!' Me Karpathen haben
ve rso gro„e Mannigfaltigkeit des Gebirgsbaues
Ulpeu, deren direkte Fortsetzung sie sind;
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. ? \ «ouiuiarparqen . Are Karpathen haben
mie Ä 0 9roLse Mannigfaltigkeit des Gebirgsbaues
wie ore Alpen, deren direkte Fortsetzung sie sind-

^ ^ uung zwischen beiden wurde durch gewaltige
Kesselbruche geschaffen. In der karpathischen Sand¬
te mzoned .e m erstaunlicher Entwicklung vorhandm ist,

e uud nahe dem Südrande in
zwei Linien zahllose der Juraformation angehörige Kalk-

em» ®r+r % ra  Element der Land¬
schaft bilden ; „es ist, als ob über die sonst sehr feucht«
Landschaft ein schmales, rauhes Band gelegt worden wäre
tarrt ' "" ^ 3)as "/arpalyriche "GessirgslünP
>urch bedeutende Gold- und Silberausbeute und einen
mgeheuren Reichtum an Salz . ^ „ . „ .

In der Mitte des nordungarischen Hochlandes erhebt
sich als höchste Gebirgsgruppe die hohe Tatra , ein 2000
bis 2600 Meter hohes, aus geschichteten Granitmassen
bestehendes Gebirge, dessen höchste Gipfel, wie die Lomnitzer
Spitze und die Gerlsdorfer Spitze, bis zu 2700 Meter
ansteigen, mit Schneefeldern und Eistälern über die
Waldungen . Ihre Spitzen sind geschlossene Formen:
Säulen , turinartige schroffe, zersplitterte Felsen. Die Tatra
zeichnet sich durch ihre schauerlichen, engen, noch unaus-
gebildeten Täler wie durch ihre gänzliche Unwirtbarkeit
und durch die vielen kleinen Gebirgsseen aus , die das
poetische Gefühl der Bewohner Meeraugen nennt, weil sie
nach deren Glauben mit dem Meere in Verbindung stehen
sollen. Den West- und Nordrand dieser Hochgebirgsinsel
bilden die kleinen Karpathen , die Beskiden und die 1840
Meter hohe Babia Gora . Südlich der Waag und des
Poprad und parallel mit dem Hochgebirskern ziehen sich
mehrere Ketten hin, so das Liptauer Kalkgebirge zwischen
den oberen Tälern der Waag und Grae . Weiter südlich
Kigt als mächtigste unter einer Reihe vereinzelter Gruppen
die Matra empor, deren vulkanisches Gestein köstliche
Weine wie den bekannten Erlauer erzeugt.

Das siebenbürgische Hochland bildet einen Gegensatz
m dem nordungarischen. Statt des Hochgebirgskerns ist
hier in der Mitte ein weites Hochland, das von mehreren
parallelen Hügelketten durchzogen und ringsum von hohen,
über die Waldregion hinausreichenden Randgebirgen ein¬
gefasst ist, den Ostkarpathen im Osten und den bis 2550
Meter ansteigenden transsyloanischen Alpen und dem ver¬
einzelten Bihar -Gebirge auf dem Westrande, das in seinem
südlichsten, vom Maros umflossenen Teile reich ist an edlen
Metallen , besonders Gold, weshalb er auch das sieben¬
bürgische Erzgebirge genannt wird.

Das karpathische Waldgebirge, an einigen Stellen fast
2000 Meter hoch, hat trotz der geringen Breite und Höhe
nur wenige Pässe, von denen der einer durchgehenden
natürlichen Gebirgssenkung folgende sogenannte Magyaren¬
weg von Munkacz nach Lemberg und der Sukla -Patz die
bedeutend len sind. Von den nach Süden sich erstreckenden
Ausläufern bringt das zwischen den Tälern des Hernad
und Bodrog sich bis Tokay hinziehende, durch Formenreiz,
üppigen Pflanzenwuchs und die köstlichsten Weinreben be¬
rühmte Hegyallya-Gebirge auf seinem vulkamschen Boden
den edlen Tokayer hervor, dessen Gedeihen durch die Sud-
winde der nieder-ungar ischen Tiefeb ene bedingt ist.

Die Schlacht in den Karpathen.
Wie der österreichische Generalstab mitteilt , hat sich

im westlichen Karpathenabschnitt an der Front bis zum
Uzsoker Pass eine Schlacht entwickelt, die mit großer
Heftigkeit andauert . Starke russische Kräfte gingen zum
Angriff über, um die Höhenstellungen wird erbittert ge¬
kämpft. „Pesti H.irlap " meldet:

Die Witterung in den westlichen Karpathen hat sich
gewendet. Überall auf der ganzen Front Sonnenscheln.
Die Gießbäche sind zu Flüssen angeschwollen und stürzen
donnernd in die Oudova. Jetzt erst sieht man, mit
welcher Vorsicht unsere Schützengräben errichtet worden
sind. Die Nässe dringt nirgends ein. unsere Soldaten

ttegen aus vollkommen trockenem Stroh um den
Schwarmofen . Wir schreiten ein Gebiet ab. wo vor
aemüv» ^ "Zen uoch starke Kämpfe wüteten und auf¬
gewühlte Schützengraben und weggeworfene Aus-
rustungsgegenstände den Kampfplatz bezeichnen. « n
bier"b//l -" s»" war ein nächtlicher Bajonettangriff:! „ steyrische Infanterie gegen zu Fuß känwfende
den Es ^ ^ ^ e aekämpft. Die Artillerie hatte vorerst
au^ Ä ! “ vorbereitet. Mächtige Baumstämme liegen
JJHj ® e9en' hre und da irnd die Stämme so zersplittert
irn öer  f st  .lI ein  gemacht worden. Unten' " '. Tale drei grosse, unbezerchnete Holzkrerrze. . Rnsien-
frfirmVFt ' f+~°,^ ere  Kreuze , mit Tannenzweigen ge¬
schmückt, Ruhestätten unserer Krieger. Im einfachen Ho>r-
kreuz die Namen der Gefallenen. Unterwegs treffen wir
b̂ 5?^.^ Ä^ "̂ .^ bfangenentransport . einige Leute der
russischen Maschinengewehrabteilung aus einem Trfliser
Reg'ment. Ihr Kommandant ist ebenfalls gefang n
Aus ihren Aussagen geht hervor, dass sie seit Februar
in den Karpathen lagen. Vorerst waren sie bei Przemysl
auf der Hohe von Medica. In den letzten Wochen hatten
sie mehr als 60 Prozent Verluste. Davon starben ein

«n Typhus und Ruhr . Sie wurden gelegentlich
mürL ^ uifassungsangriffes gefangengenommen. Sie
waren bereits vier Tage ohne Nahrung umhergerrrt
dm« mb 6abm  d -'l Tod

^ rut & und Dnjestr kam es im nördlichsten
der Bukowina zu mehreren Gefechten, in denen dtt

^ussen aus einigen Orten vertrieben rvurden und gegen
° b Srenze zuruckweichen mussten. Die nördlich Czer-
Fei^ de des Pruth liegenden Ortschaften, die dem
dienten Sh Kf J UX U " ^ rnehmungen gegen die Stadtolenten, sind vom Gegner gesäubert.

Die Rnffetr bet LUPr«-»o ■ -
ausserordentlich heftige Schlacht, die anr ru. v. -w ».
nachts auf der Lupkower Linie begonnen hat, ist noch
im Zuge. Die Russen haben in einer fünffachen Schwarm¬
linie unsere Stellungen oberhalb Mezö-Laborcz ange¬
griffen. Die ersten drei Reihen wurden vollkommen ver¬
nichtet. Als dann die vierte und fünfte Reihe gegen nnsen
Stellungen vorgmg, erhielten unsere Truppen Verstärkungen
Unsere in der ersten Reihe stehenden Soldaten haben mri
Hilfe der tapferen Hanveds die Wucht des Angriffes ge>
brocken, wobei unsere Geschütze die Infanterie wirksam
unterstützten. Die Russen ließen einen verhältnismässig
großen Teil ihrer Leute auf dem Platze zurück. Ausserdem
machten wir viele Gefangene.

Prinz Joachim von Preußen in Memel.
Königsberg,  25 . März.

Prinz Joachim von Preußen weilte Dienstag früh in
Memel, um die von den Russen verwüsteten Teile selbst
in Augenschein zu nehmen. Der Prinz hielt nach der
Inspektion folgende Ansprache: „Der Generalfeld¬
marschall v. Hindenburg hat mich beauftragt , mich
sofort hierher zu begeben, um mich persönlich von
dem Missgeschick, das die königstreue Stadt Memel
betroffen hat, zu überzeugen, um dann Seiner Majestät
und dem Feldmarschall berieten zu können. Seien Sie
überzeugt, dass es im ganzen deutschen Vaterlande keinen
gibt, der nicht empört ist über die ruchlosen Taten , die
Ihnen und Ihrer Stadt zugefügt worden sind. __Wrr
werden nicht eher ruhen, bevor der Feind hierfür genügend
bestraft ist."

Die Strafen für den Ruffeneinbruch.
Generalfeldmarschall o. Hindenburg hat dem Gouver¬

nement Suwalki 100 000 Mark und auch den übrigen
Teilen des von ihm besetzten feindlichen Gebietes Kontri¬
butionen auferlegt als Strafe für den Ruffeneinbruch bei
Memel und die dabei verübten Plünderungen und Mord¬
brennereien. U. a. wurde der Stadt Lodz die Summe
von einer halben Million Rubel auserlegt.

*

Der Unterfeehrteg.
Fünf englische Schiffe von einem v -Boot versenkt.

Das Reutersche Bureau meldet aus Fecamp vom
22. März:

Wie hier verlautet , ist die Bark „Jacques Coeur"
auf der Fahrt nach Neu-Fundland am 14. März
85 Seemeilen von Lizzard von einem deutschen Untersee¬
boot, welches fünf englische Schiffe versenkt hatte, an¬
gerufen und ersucht worden, die Mannschaft eines durch
einen Torpedo versenkten englischen Dampfers an Bord
zu nehmen. Der französische Kapitän nahm die eng¬
lische Mannschaft auf, erhielt Erlaubnis , weiter zu
fahren , und gab sie später an einen englischen
Dampfer ab.

Zweifellos sind die Erfolge der deutschen Ü-Boote
weit größer, als es die englische Admiralität amtlich zu¬
gibt. Auf Umwegen hört man immer wieder von neuer
Beute, die unseren kühnen Unterseern in die Hände ge¬
laufen ist.

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durd? die Post bezogen viertel¬
jährlich j,50 Mk.

£>on derselben frei ins ^ aus ge¬
liefert \,y2  Alk.

25. Ja hrgan g.

Neue Beschränkung des holländischenjSchiffsveekeheS.
Amsterdam . 25. März.

Wie die Blatter melden, werden die Postdampfer bei
Dampfergesellschaft Zeeland keine Engländer, Belgier;
Russen oder Franzosen im Alter von 18 bis zu 45 Jahrenmehr befördern.
.. Offenbar will die Gesellschaft dadurch vermeiden, daß
fcnrLn anP^ er iDOrn kert  deutschen Unterseebooten ange-
haften und untersucht werden, wie dies jüngst bei den
Dampfern „Zaanström" und „Batavier 5" der Fall wa?

öteler öetöen  S ^ ffe sind mehrere Belgier undEngländer gefangengenommen worden.
Die „Maeedonia" noch in Las Palma «.

Gegenüber der Meldung des Reuterschen Bureau«
aus Las Palmas vom 16. März, dass der LeutiLe

während der Abwesenheit des
Wachschiffes abgefahren sei, erfahrt der Korresvondent
nnb tnt sm daß diese Nachricht unrichtig seiund dre „Macedonia" noch im Hafen liege. '

*

Englische Kriegggrausamireiten.
Von der Beschießung der offenen Plätze DareSsakon,

Kilwa und Tanga durch die Engländer hat man bis jetzt
kaum mehr als die nackte Tatsache gehört. Auf Grund
iSÄSS ^ nunmehr folgende Einlelheiten

Am 28. November. 5 Uhr morgens, erschienen auk der

Ftußnchndung liegenden Handelsschiffe zu de.

der Flussmündung vor Anker liegenden Dampfern der
deutschen Ostafrtkalinie „Feldmarschall", „König und
„Kaiser Wilhelm II." Sprengungen vorzunehmen. Gleich¬
zeitig eröffneten die englischen Kriegsschiffe ohne vorherige
Ankündigung das Feuer auf Daressalam . Etwa 200 Gra-
naten aus 30.5- und 16 -Zentimeter-Geschützen stelen in die
wehrlose Stadt . Der Gouverneurvalast wurde in Trümmer
gelegt, Häuser wurden beschädigt. Auf den Dampfern
wurden wäbrenddeffen Maschinenteile abgenommen und
versenkt, Zylinder gesprengt und die Dampfrohrleitungen
zerstört. Der angerichtete Schaden belauft sich schätzungs¬
weise auf eine Vtertelmillion. Einer deutschen Patrouilletelang es.den englischen Kommandeur Patterson und achtltatrosen, die inzwischen den Vorgefundenen Spirituosen
allzu reichlich zugesprochen hatten, auf dem . Feldmarschall
zu überraschen und gefangenzunehmen. Die übrigen Eng-
länder flüchteten in die Boote, führten aber als Gefangene
19 Europäer , darunter eine Stewardess, ferner 10 Araber.
3 Chinesen und 2Inder mit sich: sie brauchten die Gefangenen,
die in den Rettungsbooten der Dampfer längsseit der Pinafle
untergebracht waren, zu ihrer eigenen Deckung vor dem
Feuer der deutschen Gewehre, die den Eingang beherrschten.
Beim Durchbruch durch die »erlinie wurden zwei Deutsch«
verwundet. Die englischem Kriegsschiffe verlieben darauf
die Reede, erschienen aber am nächsten Morgen wiederum
vor der Stadt . Um 2 Uhr wurde das Bombardement
wieder ausgenommen. Etwa 400 Schüsse wurden abgegeben,
Bezirksgericht. Kasino. Bank. Hotel Kasserhof. Vermessungs.
bureau. Brauerei. Eingeborenenschulewurden zerstört, zehr
Frauen getötet, acht andere schwer verwundet. _ _

Am 16. Dezember beschoss„Fox" den offenen Küsten¬
platz Kiliva und am 18. des Monats das gleichfalls un-
befestigte Ras Kazome, dicht bei Tanga . Am 23. des
Monats erschien der armierte Hilfskreuzer „Kinfauns
Castle" vor Kilwa und beschoss ohne Veranlassung und ohne
vorherige Ankündigung den unverteidigten Ort . Uber
100 Schüsse wurden abgegeben, durch die das Bezirksamt
und das Hotel schwer beschädigt wurden.
Mas Amerika unseren feinäen liefert.

(Nach amtlich -amerikanischen  Quellen .)
Das Haudelsdepartement in Washington teilt mit, daß

in den ersten sieben Kriegsmonaten Kriegsmaterial und
Proviant an die Armeen der Alliierten (Frankreich-England-
Russlandl im Werte von 296 631 400 Dollar ausgeführt
wurde. Die Getreideausfuhr betrug 801355 000 gegen
111 583 000 im Vorjahr . Die Ausfuhr an Explosivstoffen
betrug 9 253 000 Dollar , an Feuerwaffen 5 863 000, an
Sätteln mid Psirdezeng 6126 000, an Fleisch 11  100000,
in Zucker 18 333 000, an Wollstoffen 13 000 000, an Baum¬
wollstoffen 6 997 000, an Automobilen und Motorwagen
11000 000 Dollar.

Wenn die amerikanische Hilfe fehlte.
Sachverständige, die mit der amerikanischen Hoch-

explosivstoff-Jndustrie vertrant sind, haben langst die Über¬
zeugung gewonnen, daß Frankreich, England und Russlano
wahrscheinlich gezwungen sein würden , in oerhaltmsmätzrg
kürzer Zeit den Kampf aufzugeben, wenn sie nicht rhr
Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten zu beziehen
in der Lage wären . Einer dieser Herren , der den «.Rcartl
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genau aus eigener Geschäftserfahrung kennt summ M«
behaupten zu dürfen, daß der Krieg von den Alliierten
überhaupt nicht hätte unternommen werden können, wenn
sie nicht mit Sicherheit darauf gerechnet hatten, daß das
erforderliche Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten
ungehindert bezogen iverden könne.

Trotz der geradezu ungeheuren Lieferungen, die bis
jetzt schon abgegangen sind und dauernd noch abgehen, ist
man nun in den militärischen Kreisen Frankreichs und
Englands in hohem Grade enttäuscht darüber , daß die
amerikanischen Fabriken nicht noch mehr liefern können.
Von französischer Seite sind vor kurzem ganz enorme
Mengen von Hochexplosivstoffen bei einer Firma in Pltts-
burg, die als Vermittlerin dienen sollte, da sie selbst solche
Waren nicht erzeugt, bestellt morden. Die Firma war
nicht imstande, mehr als einen geringen Bruchteil der be¬
stellten Menge unterzubringen . Als man mit einer be¬
kannten Firma , welche Trinitrotoluol für die ameri¬
kanische Regierung liefert , in Unterhandlungen trat,
um ihr den Auftrag für 40 Millionen Pfund dieies
Stoffes zu übergeben, erklärten die Sachver¬
ständigen der Firma rund heraus , .daß eine solche
Menge von a" en Fabriken der Welt nicht in zehn Jahren
geliefert werden könnte. Darauf begann die Firma
Pierpont Morgan u. Co., die bekanntlich die Waffen- und
Munitionsbestellungen der Alliierten finanziert, in Tätig¬
keit zu treten. Sie trat mit einer groben chemischen
Fabrik in Verbindung und erbot sich, ihr eine Million
Dollars vorzustrecken, wenn sie sich bereit erklärte, sofort
weitere Fabrikgebäude zur Herstellung von Trinitroloiuol
zu errichten: außerdem erbot sie sich, drei Millionen
Dollars für vertragliche Lieferungen sofort auf den Tisch
zu legen, damit über die Pünktlichkeit der Zahlungen kein
Zweifel herrschen könne, sowie auch zu vereinbaren, daß die
gesamte, innerhalb zweier Jahre fertig gestellte Erzeugung
der Firma unter allen Umständen Abnahme finden solle.

Die Firma hat eine Antwort auf dieses für sie so
günstige Anerbieten noch nicht geben können: man erwägt
offenbar, daß die vorgeschlagenen Lieferungsverträge den
Verbrauch der gesamten Vorräte von Karbolsäure, die
zurzeit in Sicht sind, einschließen würden, und man zögert
wohl, auf so etwas einzugehen, weil dann die Vereinigten
Staaten , falls die Lage sich für sie ungünstig entwickeln
sollte, von diesem wichtigen Stoff wahrscheinlich entblößt
sein würden. _

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

24. März . In der Karpatbenschlachtwurden die Rusien
an mehreren Stellen rurückgedrängt und wurden au? einigen
Ortschaften geworfen. Bei einem Zusammenstoß läßt das

' russtsche Infanterieregiment Nr. 217 2000 Tote und Ver¬
wundete auf dem Schlachtfeld, überdem verliert eS mehr als
600 Gefangene, so daß das Regiment alS vernichtet an¬
gesehen werden muß.

26. März . Eine französische Bark gibt die Mannschaft
von fünf englischen Dampfern , die ein deutsches Unterseeboot
vernichtete, an einen englischen Dampfer ab. Das Untersee¬
boot hatte die Mannschaften der Bark übergeben. —Russische

politische Rundrcbau.
Deutfcbce Reich.

bennni Staatsanzeiger veröffentlicht folgenZ blm infT *steten Allerhöchsten Erlast-
Erwartungen übertreffenden, in der

Finanzgeschlchte aller Zeiten beispiellosen Ergebnis der
Zerchnungen auf die zweite Kriegsanleihe fthe ich die

au  * eöem  Opfer und jeder Leistung ent-

£ % Ä « Ä SKS

&te, ötefen grlafe aut öffentlichen Kenntnis zu bringen
Großes Hauptquartier , den 24. März 1915.

+ 3Bfe schon kürzlich betont wurde, sollen die für den
Winter bestimmten ttnterstiitznngen der Kamilie .. hl!Äs °Äi«Vmm« “Ä «"

m^P en -. einzelnen wird darüber mit-
^tellt . In Übereinstimmung mit den Wünschen des

Reichsregierung demnächst eine Ab-
niderung der in dem Gesetz über die Familien,,
itutzungen vom 4. August - ■■ .yammenunler-
oornehmen. Nach tz i
Itutzungen mindestens betragen für die Ebefta » in
m ÄKt

|S as
+ Vielfach herrschen über die Grund 'ätze na»

wahrend des Krieges die Einbcrufu » ,en rum See
dienst erfolgen, unklare Anschauungen. So ist die^Ansi» !
geäußert worden, es sollten doch, bevor man die ältL
Jahrgange des gedienten Landsturms einberufe zunä» »
d-- MNgeren Ersatzreservisten, die mit der Waffe g?üb
hatten, zum Heeresdienst herangezogen iverden Hier,»

o°n unternchteter Seite geschrieben- Schon fest dem
Jahre 1892 finden Übungen der Erfatzreserm»-u &
Waffe nicht mehr statt. Solche Leute befinden
2!* L : der  Ersatzreserve, sondern nur noch i? Land

stallen.
X Um in den letzten Tagen im Auslande verbreiteten

falschen Gern htcn über eine neuerliche Schwentung der
italienischen Politik entgegenzutreten, hat die italienische
Botschaft in London das Reutersche Bureau beauftragt,
festzustellen, daß keine Bestätigung für die von der Presse
gebrachten Gerüchte über eine Einstellung des Verkehrs
mit Deutschland oder über Bewegungen des Heeres und
der Flotte oder über eine Änderung in der italienischen
Politik vorliegt : es wird erklärt, daß Italiens Standpunkt
heute derselbe sei wie früher.

Grollbritannken.
X Die englische Regierung hat es für angezeigt gehalten,

die indischen Weizenvorräte zu beschlagnahme ». Der
Staatssekretär für den Handel kündigte im vizeköniglichen
Rat zu Bombay an, daß die Regierung sämtliche Weizen¬
vorräte beschlagnahmen wird. Nach Festsetzung der Preise
und der notwendigen Menge für den inländischen Ver¬
brauch wird der Überschuß nach England ausgefübrt
werden, wobei die Exportfirmen als Kommissionäre
fungieren sollen. Der Profit an dem ausgeführten Weizen
fällt dem Staate zu. In indischen Kreisen ist man nicht
sehr erbaut von dem Plan , am allerwenigsten davon, daß
die Regierung den Nutzen an dem Geschäft einstreichen
will, während die Weizenbauer leer ausgehen.
Hue Jn-  und Ausland.

Frankfurt a. M ., 25. März. Der Präsident der türkischen
Kammer Halt ! Bey ist heute morgen in Frankfurt a. M.
eingetroffen und hat nach kurzem Aufenthalt die Reise ins
Große Hauptquartier fortgesetzt.

Moskau , 25. März . . Rutzkoje Slowo " erfährt aus
Mukden: Nach Berechnung des hiesigen japanischen Offiziosus
bestellten die europäischen Staaten seit Beginn des Krieges
in Japan für 460 Millionen Yen Kriegsmaterial.

London, 25. März . Das Reutersche Bureau meldet aus
Kapstadt, daß das Abgeordnetenhaus die Jndemnitats-
bill und den Zufatzantrag von Smuts . daß die Todesstrafe
ür Rebellion nicht angewendet werden solle, einstimmig an-
lenommen habe. _

I

kleine Rricgepoft.
Posen , 25. März . Der Posener Kriegerdank 1913

beschloß einstimmig den Ankauf des Gutes Forbach bei
Pudewitz für das erste Kriegerheim.

Bergen , 26. März . Der norwegische Dampfer „Botnia"
setzte die 28 Man » starke Besatzung des durch 29"
oerscri ftci, englische» Dampfers „Aden wen" anS Cardiff
in Brixtzam an Land.

Bergen -op-Zooin, 25. März. Gestern vormittag fand
zwischen einer Taube und einem englischen Zweidecker ein
Luftkampf  statt . Der Zweidecker mußte niedergehen, die
Stieger wurden interniert . Die Taube verfolgte einen Kurs
m westlicher Richtung.

Soriales und VolhawirtfcfoaftUcbes«
4k Teuerungszulagen für die Arbeiter der Reichswerften.

Die Arbeiterausschuffe der drei Reichsmerften in Kiel,
Wilhelmshaven und Danzig hatten infolge der Steigerung
aller Lebensmittel und Bedarfsartikel eine Teuerungszulage
für alle Werftarbeiter beantragt . Das Reichsmarineamt
hat nun verfügt, daß den Arbeitern vom 15. März ab für

Stundenlöhner in Lohn arbeiten, wenn
gearbeitet wird) gewährt wird rrn. Tri denen
Arbeiter beträgt die Stundenzulag/g stehenden
summe pro Tag 27 Pfennig Di - Wv&oH 0* Höchst¬
erhalten 4 Pfennig bzw! 36 Pf -nn!a j'!^ " P ^ ilie
Arbeiterin 2 Pfennig bzw. 18 Pfennig .̂ ' ö alleinstehende

i» Augsburgn® "stwirte ' fthnten̂ dftBrauereien geplante Rierur-is--s>xn leymen die von bl
en
en

proBrauereien geplante Bierpreiserhöhung um 3Hektoliter ab. Die Bevölkerung st-Nk 11 v -f®. vm
Wirte und bekämpft die geplante Ri -rn-ri -?"^ Seite der
läufig haben infolgedeffen Me ZZ,a & ttem 3P-  Vor-
abgesehen. Der Magistrat der Stadt Vorhaben

tiiis ”1»iÄ
korpskommando um Festsetzung non Armee¬
treten. Gleichzeitig wÜrde die ÜberUL ^ e sen heranzu-lorgung durch die Stadt in Ausfickit ürtif 1 Milchver-

nuftST**" sfts

-MPWWZ
Augenblick wo fE IUhrtl UsnPl 0t09rtl|, ^ieren' sowohl im

gewissen Fällen darum handelt- 8 f,d6  in

llfÄt ää  slHJH I
fcrmSfommmSt Ä L . “® Äf , ft“" «»'

brachte schon 192 eine* n H°uptmann Behr

äää: *Äi
awf2 Meter, auf 10  Meter uw. 1 ®* ete ^"^ernung.

Bunte Zeitung.

flurm zweiten Aufgebots.' Laß ' die aüsgebildetê Man^
schäften des Landsturms zum Teil früher als .,m„5 ann'
ausgebildete Mannschaften einberufen worden sind “ff

Jahrgänge zuerst eingestellt werden ' ^ Iun0erew

O Eier müssen billiger abgegeben werben , «tiu
öffentliche Warnung an die Hausfrauen erläßt der Verein
der Berliner Eierimporteure , indem er bekanntgwt, daß
infolge des Eintreffens von groben Zufuhren frischer Eier
die Preise für Eier herabgesetzt worden sind. Der Verein
warnt die Hausfrauen dringend, selbst bei großer frischer
Ware hohe Preise zu zahlen, da viele Händler Speku-
lationen betreiben und dem Publikum außergewöhnlich
hohe Preise abfordern.

0 Ein französischer Feffelballon zu TäuschungS-
zweckeu. Jn der Bauernschaft Meckelwede, Bezirk Osnabrück,
ist dieser Tage ein französischer Fesselballon gelandet, mw
dem er zuerst in Straßburg i. E. niedergegangen war , sich
dann aber wieder losgerissen hatte. An dem Ventil trägt
der Ballon , der etwa zehn Meter lang ist, die Zahl 1993.
Jn der Gondel befand sich ein ausgestopfter Mann mit
Soldatenmütze und blauer Jacke mit blanken Knöpfen, der
unter dem rechten Arm ein Ofenrohr trug . Der Ballon
ist wahrscheinlich zu Täuschungszweckenaufgelaffen worden.

O Liebknecht als Landsturmmann einberufen . Der
Reichstagsabgeordnete Karl Liebknecht, der seinerzeit bei
den Pionieren seiner Militärpflicht genügt hat, ist nun
nach der Vertagung des Reichstags als Lanbsturmmann
zu den Waffen einberufen worden und nach Lothringen
abgereist, um sich dort bei der Armierungstruppe zu
stellen.

D Aus franzöfischer Kriegsgefangenschaft entronnen.
Aus dem Gefängnis in Casabianda (Korsika), wo sie mit
ungefähr 600 deutschen Zivilisten und 300 Militärgefangenen
eingeschlossen waren, sind fünf Deutsche glücklich entflohen.
Eines Nachts ließen sie sich an einem Strick aus dem
zweiten Stockwerk ihres Gefängnisses hinab, und es ge¬
lang ihnen, nach viertägiger , entbehrungsvoller , gefähr¬
licher Fußwanderung die See bei Bonifacio zu erreichen.
Hier nahmen sie sich ein kleines Boot und ruderten in die
freie See in der Hoffnung, nach dem Festlande Italiens
getrieben zu werden. Von Dienstag abend bis Freitag
wurden sie auf dem Meere umhergeworfen und erreichten
schließlich den Hafenort Madalena auf Sardinien und
damit neutralen Boden. Eine italienische Zeitung schreibt,
daß der Führer der kleinen Schar , der Schiffsoffizier
Krüger, beim Betreten italienischen Bodens mit großer
Begeisterung die deutsche Nationalhymne anstimmte und
daß alle fünf den dringenden Wunsch aussprachen, so
schnell wie möglich Deutschland zu erreichen, um an den
Kämvken teilnebmen ru können.

Bäuerlicher Goldwahn . Daß die ständige Er¬
örterung der Frage , wie der Goldbestand der Reichsban!
zu erhöhen sei, unter Umständen auch die entgegengesetzt«
Wirkung haben und gewisse Goldhamster veranlassen kann,
noch hartnäckiger an ihren Vorräten festzuhalten, davon
legt ein Brief aus einem niederschlefischen Dorfe Zeugnis
ab. Auch in jener Gegend war bekannt geworden, daß di«
Reichsbank berechtigt sei, für jedes ihr eingelieferte
Zwanzigmarkstück den dreifachen Betrag in Noten aus-
zugeben. Das hat nun in den Köpfen der dortigen Ein¬
wohner die Vorstellung erweckt, daß Gold heute dreimal
so viel wert sei wie Scheine. Die Reichsbank brauch-
bas Gold offenbar sehr notwendig, und wenn man es
lange genug zurückhalte, könnte man eines Tage- vielleicht
noch mehr als den dreifachen Betrag dafür einlösen. Der
Fall beweist, wie schwer es ist, dem Laienverstand di«
elementaren Grundlagen unseres MünzwesenS bei¬
zubringen. Wenn trotz aller Artikel noch solch greuliche«
Ä mwie der erwähnte geglaubt werden kann, so ist eS
Kldn« Cage9- Chronik ~~

Alber? Jebif 'in S'aup?rsdorf^ itt dSt^ ichgarnspinnerei von
worden. Der Brand entktfn3 Feuer vernichtet
fasern. Das Fabrikaebäud-^ if? ®?rt8Ü1&u?S1Don  Wall-
80 000 Mark

Wevion' be!' Jknmr ' dn Waldüron^ "^ . melden, brach in
anzunehmen drohte. Das Feuer wurde ?w 0fio6t IkUmfenflgreifen deutscher  dank dem Ein-
daß nur -inig^ Iktk? WL “ !e? s?ör7 ^ r' d?n̂ ' 9ClÖm f°
fefior%7ncSt UÜU  Äf . tV Baris : Pro-
er '-ab? ein Tho Vraserum ÄkLL 5er  Wissenschaften mit,
famen Schutz ?egen' die CH°ler7 'Lhr ^ ^ ^ elnen  wirk-

D °uer VW zwei Wochen alle KaräffelooE
W Zentner ie zur Hälfte beschlagnahmt. Gleichzeitig find
die Gemeinden angehalten worden, den Bedarf ihrer <£
wohnerschaft an K̂artoffeln festzustellen und diesen Bedarf
soweit tunlich, durch freihändigen Verkauf der befchlaa-
nahmten Bestände zu decken, erforderlichenfalls aber b? de,
Amtshciuptmannschaft die Enteignung zu beantragen °

O Die deutschen Universitäten am Bismarcktn «-
Am hundertjährigen Geburtstage deö Fürsten
w-rd-n dt. ,SmmN °r-LÄK " U»LÄ
^U einen Kranz an dessen Grabe niederlegen. Die An-

ug dazu ging von - r Universität Halle-Wittenberg aus.
JVab und fern.

O Adolf Wagner 80 Aahre alt ok
vollendet unser berühmter Nationalökonom Exz' Adolf

' Wagner sem 80. Lebensjahr . Wagner wird von vielen
Seiten aus diesem Anlaß gefeiert. Als vor 10
Wagners 70. Geburtstag gefeiert wurde, hielt er eine Rede

^ 'tRASSmTS,Z T̂otêmS
Des Lebens ernstes Führen . '

krank chen Vater die Kampfnatur
- _.Wnö Suft zu — spekulieren!"
Der Gelehrte kam damals auch auf die Zukunft m

sprechen. Er sagte, daß vielleicht schwere Zeiten komn,-f
Öf e °^” e ^ ere  Beteiligung am Welt-

b°ndel, ohne ein starkes Heer und eine genügende Mottenicht glücklich überwunden werden könnten." TOif
6. ut , mitten ta dm ®m 8itl(Im ”t. ,? imnts ® « ,11' 6'”
^ o Aufierordentlich hohe Schweinepreise . Der Mitt-
wochmarkt brachte bei einem Austrieb von 20 783  Stück
die höchsten bis letzt erzielten Preise auf dem
Viehhof. Die dritte Qualität notierte mit 115  Wart ™
Zentner . Die bisher erzielten höchsten Preise betrua -n «m
^ru °r N 3 Mark und am 3 Mä ?z 114 Gu^
schwere Schweine waren wenig vorhanden und er»- und
zweite Qualität waren überhaupt nÄt notteS ö
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Jn den Straßen Konrtantinopels.
In der Turiner . Stampa " schildert

Carlo Scarfoglio das Leben in den
Straßen Konstantinopels während der
Krtegszeit in folgender Weise:

Bis zum Eintreffen des Teskereh lErlaubntsschein ),
der mir die Abreise nach Damaskus , wo ich mich der
«-irischen Expedition anschlieben will , ermöglichen soll,
ichlendre ich, wie es so meine Gewohnheit ist, durch
Stambul . Stambul hat sich rasch zu einer europäischen
Stadt entwickelt. Ein Straßenbahndienst , der besser ist
ols der vieler italienischer Städte , hat eine Stadt , die man
in meiner glücklichen Jugendzeit nur vom hohen Rotz herab
besichtigen konnte, und die einen für ihre Schönheiten
begeisterteil Pilger noch vor einem Jahre täglich mindestens
80 Franken Droschkengelder kostete, für alle Menschen
passierbar gemacht. Aber das ist noch nicht alles . Der
wieder auflebende nationale Geist hat die Türken dahin
gebracht, daß sie endlich wieder sich auf sich selbst besinnen
und allen baulichen „Verschlimmbesserungen", die sich unter
her Deckmarke „Europäisierung " breit machen, energisch
Einhalt gebieten. Die jungtürkische Mode verlangt augen¬
blicklich, daß man in Stein baut, aber nur nach türkischer
Art und die türkischen Bauleiter sind wieder obenauf.
Wir wollen hoffen, daß diese Mode von Dauer ist, und
daß immer mehr Häuser in diesem reizenden Stil gebaut

^ '^ Einstweilen ^ ^ ^ dings wenig zu erwarten , da die
Bautätigkeit ruht : man hat nicht Geld genug, um in
Stein zu bauen, und in Holz darf man nicht bauen. Die
Geldknappheit macht sich auch im Basar bemerkbar. Viele
Läden sind geschlossen. Teppiche, Seidenwaren , Edel¬
steine, alles ist um die Hälfte des sonstigen Preises
zu haben: „Kaufen Sie doch dieses hier, Herr ", klingt
es einem im Basar entgegen; „dieses hier ist wirklich
gut ; bei Gott , ich verkaufe schon seit drei Wochen nichts,
auf Ehrenwort , Herr . Ich gebe dir dies für 26 Piaster,
ich verdiene nichts daran , Herr ." Und das ist ausnahms¬
weise wahr . Aber wer kauft in Kriegszeit Luxuswaren?
Isaak Levi, ältester Freund aller Konstantinopelbesucher,
erkennt mich mit einem resignierten Seufzer . Gar manch¬
mal beugten wir uns gemeinsam über wunderbare Sticke¬
reien, die er mir zeigte, obwohl er wußte, daß ich zu arm
war , um sie zu kaufen; aber er liebte mich, weil ich sein,
schönen Stoffe liebte. Diesmal könnte meine Börse beinahe
den Kanipf mit seinen herrlichen Stickereien aufnehmen.
Aber Isaak will nicht verkaufen und schüttelt traurig
den Kopf.

Der Teskereh und die Berichterstatter-Armbinde liegen
in meinem Koffer, aber ich kann mich noch nicht ent¬
schließen, abzureisen, da alle mir sagen, daß ich noch nicht
zu dem syrischen Expeditionsheer stoßen kann. Kon¬
stantinopel bietet ja inzwischen ein Schauspiel, das
fesselnder ist als irgend etwas anderes . Unter nieinen
Fenstern ertönen die Rufe der nächtlichen Ausrufer , die
das Volk immer wieder zu den Waffen rufen ; und am
Tage ziehen auf der Brücke von Galata in langen
Reihen die asiatischen Kontingente dahin, um sich
in den Kasernen einkleiden und mit Waffen
ausrüsten zu lassen. Die Türkei bleibt doch
noch immer jene wunderbare Schmiede waffenfähiger
Männer , die trotz aller Katastrophen vergangener Zeiten
nach wie vor für die militärischen Bedürfnisse des Landes
in Bronze gesoffenes Menschenmaterial liefert. Es gibt
zwischen Adrianopel und Konstantinopel noch Hundert¬
tausende unverbrauchter Truppen . Die Stadt wird also
gut verteidigt werden, wenn sie je zu Lande angegriffen
werden sollte: und die neuen Truppen sehen in ihren
Kakiuniformen prächtig und vertrauenerweckend aus . .

_ (WC)

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 27 . März.

Sonnenaufgang b" il Monduntergang
Sonnenuntergang 8 1 Mondaufgang

4“ B.
I38 R.

. — 182«
ieorg Bleib«

Röntgen geb. —

□ Einschränkung der Branntweinherstellung während des
krieges fordert eine Eingabe deS Kriegsaussckmffes für
konsumenteninteressen an die Reichsregierung. Die Petition
eht davon aus . daß nach den Berichten der Spirituszentrale
it den Wintermonaten wieder eine starke Steigerung des
lerbrauchs an technischem Sprit und auch an Trmkbrannt-
oein stattgefunden habe. Das ergebe sich am besten aus
>en viermaligen Preiserhöhungen seit dem 16. Oktober 1914.
lm die laufenden nötigen Spirituslieferungen für gewerb-
iche Zwecke stcherzustellen. habe die Zentrale ein- Ein-
chränkung des Spiritusverkaufs an Destillateure auf 40 Pro-
ent ihres bisherigen Bedarfs , neuerdings freilich in be-
anderen Fällen wieder auf etwas mehr, eintreten lassen,
seiner sei infolge des Mehrverbrauchs an Trinkbranntwein
>ie Erhöhung des Durchschnittsbrandes von 60 auf 70 Pro-
ent, bet einigen Brennereigruppen sogar auf 100 Prozent
»urch Bundesratsverordnung vorgeschrieben worden. Wenn
>uch in den Februarverordnungen der Reichsleitung ein ge-
viffer Schutz des Getreides und der Kartoffeln vor der zu
tarken Verwendung zur Herstellung des neu zugelaffenen
Sranntw einkontingentes - mehr als ein Sechstel derbis-
ieriaen Menge — liegt, so bestehe doch für wichtige Nähr-
rnd Futterstoffe, wie Zucker. Rüben. Melasse und dergleichen,
n unserer Zeit empfindlichster Nahrungsmittelknappheit trotz
3es Schlempegewinnes eine grobe Verlustgefahr. Die Ein«
zabe fordert daher ein sofortiges völliges Verbot der Her-
tellung von Trinkbranntwein und eine Vergällung , samt«
sicher noch nicht für Trinkzwecke zubereiteten Spiritus-
oorräte Durch eine solche Maßregel würden mit einem
Schlage mehr Spiritusmengen für gewerbliche Verwendungs«
zweck/ freigegeben, als selbst durch Erhöhung des Durch«
schnittsbrandes gewonnen werden könnten. Vielleicht sei es
dann sogar möglich, unter die von der Regierung am
18. Oktober vorgeschriebene Schranke herunterzugehen, und
damit erhebliche Kartoffelmengen für Futter «oder Trocknungs«
zwecke freizumachen. -

MmilicheÄekegvNnmeöWoljfsHenEel.^ ^ uvas.

«roher Hauptquartier, 26. lllärz 1915,3 Uhr Nachmittags.

»esttichev Wriegsscliauplah.
Auf den rNuurhsheu südöstlich urn Verdun

r»erfir ĥteir die Lrauzsfeii hei <Ccmtn«c*>erneut
in einem starken Angriff sich uuferer Stell"
uug zu bemächtigen , wurden über n <*<%hurt,
naekigem Kampf « zuruckgewsrfeu.

Die Gefechte am Havtmauurwerlerkspf
dauern usch au.

estkießrv BviegssHaupkah
Auffisehe Angriffe auf die Seeeugeu sft.

lieh usu Augnftsw wurden abgeschlagen.
** Die Fortbildungsschule schloß gestern abend

ihr Schuljahr 1614-15 und wurden die vom Zentralvorstand
des Naffauischen Gewerbevercin» gestifteten AnerkennungS-
diplome an folgende Schüler überreicht: Max Werner, Büco-
lehrling(Blei« und Silberhütte), Otto Veith, Schlofferleh»
ling (Rudolf Oll), Reinhard Dannewitz. Schmiedelehrling
(Chr. Goß), Hans Follert, Buchbinderlehrling(Schicket Ober¬
lahnstein). Johann Bürger, Schneiderlehrling(P. Bär), Lo
bende Erwähnungen erhielten Walter Kunz, Malerlehrling
(Luvw. Kunz) und Adolf Michel, Schreinerlehrling(Gebr.
Baus). Herr Lehrer Weber richtete dann noch an die ab«
gehenden Schüler warme Abschiedrworte und an die, welche
im neuen Schuljahre zurückkehren, erste Mahnworte, von
denen zu hoffen ist, daß sie aus fruchtbaren Boden gefallen

-j-* Die Volksschule schloß heule ihr Schuljahr. Der
Unterricht beginnt wieder am Montag nach Weißen Sonntag.

* Iugendwehr . Am morgigen Sonntag beabsichtigt
unsere Jugendwehr bei gutem Wetter zusammen mit der
von Osterspai eine Uebung abzuhalten. An die Jugendlichen
ergeht auch von dieser Stelle nochmal« die Aufforderung,
sich an der angesetzren Uebung vollzählig zu beteiligen.
Punkt 2 Uhr wird vom Kriegerdenkmal aus nach Osterspai
abn.arschiert und ist allseitiges Erscheinen Ehrensache.

* Der erste Maikäfer ist uns
Redaklionstisch geflogen.

dieser Tage auf den

gHttescttrnst-Oranung.
Lvang . Kirche.

Sonntag, den 28. März 1915. — Palmarum.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst.

Nachmittags1.45 Uhr: Predigtgottesdienst.
Kath. Kirche.

Sonnrag, den 28. März 1915. — Palmsonntag.
Vormittags7.30 Uhr: Frühmesse.

Vormittags 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Vor dem Hochamt findet die Palmweihr statt.

Nachmittags4.30 Uhr: Fastenpredigt und Andacht.
Nächsten Mittwoch von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

MlterungsveHsuf.
Von Nordwesten her ist dem letzten Tief ein neues

gefolgt, dar in der Hauptsache auch schon wieder nach Osten
abgezogen ist. Starke Randgebiete lagern aber noch über
Ostdeutschland.

Aussichten: Nachts frisch, bis zu Frost, am Tage ver¬
änderlich, 3llegen« oderSchneeschauer^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Kkiixillize
ftntrnifiir

B r a u ba ch.
Am Montag,

29. März 1915.
Nachmittags6 30 Uhr

findet auf Anordnung d>s
Kreirbrandmeistcrs Neumann
eine

Uebung
statt.
Anzug: Dillichjacke und Helm.

Antreten um 6 Uhr am
Spritzenhaus.

Es wird rwartet, daß jeder
Mann zur Stelle ist.

Der Dorstanö.
Geseh en: Der Bürgermeister.

Reizende Neuheiten zur

D»mi>schiiki-ttti
Knöpfe , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen
» Geschw. Schumacher.

Unter der Marke:

„Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
kt . Louis 1904 Cold. Med
Ueber 100 goldene, silberneu

Staats-Medaillen
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. l
Haupt-Niederl. für Braubach:

<£. Lschenbrenner.

E < fei

v

WollWäsche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persil , das selbsttätige Waschmittel, gebraucht
wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge

Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen, da diese nicht gekocht werden dürfen!

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Persil wird nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser
(350 C ) aufgelöst und die Wäsche darin etwa >/i Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht !). Nach gutem
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt,
nicht ausgewrungen . Das Trocknen darf nicht an zu heißen
Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen,

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,
r « “ " Henkel ’s Bleich -Soda.
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Amtliche
Bskanntmachungen

der städtischen Behörden.
Abgabe von Walbstrcu während der Krieg--.

aSf .n r 5 a,‘ 5i t<,ierur0 durch allgemeinen Erlaß vom
August v. I . - M . 9346 I - erteilte Ermächtigung,

*e8 28015(0 M Erleichterung der Viehhaltung
5 f be8.̂ ne3e8  Waldstreu au« den Staatsforsten abzu-

geben, dehne ich hierdurch auf die Abgabe von Torfstreu. ur.
I die Kgl. Regierung zur Aogabe vonü\r snt ^??cr ärt  Gärtner und Gärtnereibesttzer als Ersatz
LFi » dedlinger zum Packen von Frühbeeten für Gemüse-
K - « “f*L L " ber  Regel sind für diese Striuabgaben an
!®, rL"err und Gailnererbesitzer die vollen Taxsätze zu entrichten;
hfirnräLi» l lerul öuro!tb a5er  ermächtigt, bei vorliegender Be-
S & s. ben  Abgabepreis auf ein Drittel der Taxe —
M^ .̂ -pdee von der Verwaltung etwa aufgewendeten vollen
Werbungskosten— zu ermäßigen.

Berlin, W. den 24. Febc. 1915.
für A»ndmiitjchafl, Domänen und Forsten.

Wird veröffentlicht.
-Braubach, 25. März 1915. Die Polizeiverwaltuna.

5 « Oster ii  r
futrj . . At! . . . . .

Eine Ladung

Schöne frische Gier, prachtvolle Gier-
färben, Schokola-rn-Dafeil unö
Zucker-Gier in jeder Größe

2Ä_ Semt Lad.

■cuuung

Torfmull

8ür die Frühjahr«- und Sommer-Saison

empfehle eine große Auswahl

Damen -, Mädchen-
und Kinder-Hüten

ßfliHtfeuerwek Irauliaf.
vr" gen einfachsten bi« zu den feinsten zu

billigen Preisen.
U> a r be i t u » g en weiden geschmackvoll und

schnellstens ausgeführt.

— Garaniieware— komm, in diesenT--.N „„ ,
»« »°« .in «einer Steile« fiisb„r, „ 6«^ o,AJungen umgehend. a Heftel

Wiegliardl.
cme^leineQsterfreu^i

für unsere feldgrauen !
Schön gefärbte € ier in 1 Pfund

Feldpostpackung
Jean € ngelEmpfiehlt

^udwirte büngtlucSarMfelininH

nnir-io« " "il' brn 29. Marzd. I ., Nachmittags6.30 UhlI
m/ik-n" I!” ^ ^ulhofe. A-mb nden sind auzulegen. Au«,
bleiben ohne genügende Entschulo gung wird rücksichtslos be.
straft. Entschuldigungensind vor der Hebung und zwar im,
Rathause Zimmer3 anzubringen.

Die Namen der Pflichlfeuerw.hrleuten.bst Einteilung
wird nachfolgend abgedruckk. "gj

Braubach. 26. März 1915. Die Polizeiverwaltung.
Heiler Rud., Brandmeister Eschenbrenner Otto, Führer
Heiler 2r Karl, Stellvertreter bfr  Wehr,

Jöitigd Ehr., Spritz nmeister
Spritze  1.

Hammer Lorenz, Führer. Börsch Jakob, Stellvertreter.

Konfirmanden=Hüte
?u billigen AuSnahmepreisen.

Frau Berta Baus.

Feru-ßuano
fiFlil!hopnmai *ke”

f ift  Eine Tatsache, daß bei Anwendung von
öornmarfe sich die Knollen gleichmäßiger ausblldenr
«°- Krankheit,n.hr „ ich«. . auch
bet und meh,reicher werden, als bei Anwendung

I anderen Düngemittel.

1. Zug:
1. Probst Aug., Strahlrohrs
2. Schlusnu« Robert
3. Voggenauer Johann
4. Kühml Clemens
5. Berger Wilhelm
6. Gran Albrecht
7. Schüy Adolf
8. Heiler Georg
9. Schmidt Christ.

Kunz Ludwig, Führer
1. Zug:

1. Wiebach Ottn
2. Fäth August
3. Arzbächer August 3r
4. Gran Fritz
5. Probst Avolf
6. Zeilinger Karl
7. Vogt Wilhelm 2r
8. Brühl Richard
9. Krämer Richard

10. Brüder Karl

2. Zug.
1. BackRich., Str>hlrohrführ
2. Kayfer Adolf
3. Schaller Ernst
4. Heiler Karl 3r
5. Bennec Ferd.
6. Gras Gustav
7. Wieahardt Ad.
8. Börfch Fritz
9. Kadenbach Jakob

10. Hombeul Gustav
Spritze 2.

Persii
ur

Drahtgeflecht
\ _ * Um  Einzäumen der Gärten. wmi- *  1

Wollwäsche!
Henkel's Bleich -Soda

Metz August. Führer
1. Zug:

1. Metz Heinrich 3r
2. Weber Christian
3. Köhler Adolf
4. Hubrath Joses
5. Theis Georg
6. Wolf Arno

Steeg Heinrich, Strellvertreter
2. Zug:

1. Baus Ernst
2. Friedrich Philipp
3. Müller Frauz
4. Krämer Jakob
5. Weiber Johann
6. Meschede Karl
7. Hombeul Albert
8. Schmidt Otto
0. Fürst Arnold

10. Dorschheimer Georg
?! ■- » Karl
12. Hammes Adolf

„ , 1b. „ Ludwig
Zubringer.

Friedrich August, Stellvertreter.
2. Zug:

1. Hammes Karl
2. Hartung Nikolaus
3. Murzilius Max
4. Bingel Adolf
5. Gras Wilh., Schumacher
6. Müller Händler

\r * , f  Einzäumen der Gärten, sowie

«tacheldraht und Kmuchkn
Ihalt stet« in allen Sorten und billigen Preisen auf LagerGeorg pbilivv

an.

Z('lle hierdurch den Empfang der

Juf  jpFÜhjahr
und ^ omnijzr

Empfehle eine schöne Auswahl in

Mon ^ Fmandssn-

uud E,§ ommumOn - E ^ ü ^ n
— äußerst billig. —

511 t,c Hute  werden geschmackvoll umgearbeitet.
Bringe mein großes Lager

fotsseti.

Da „ kf« g »t,rg.
Uee & Ä 'S ” Ä *•&»* '*.,« * * »« prenb
[©allen und Vater» ^ H'"̂ e.den unseres Heben

Herr

Liikfig Leitmin

tn empfehlende Erinnerung.

F m B S ^ ßßßßnieh.

S " ®' Ä d!e,r°il.
'E >° d,°

herzlichsten Dank.
Dle trauernden Hinterbliebenen

Braubach, den 27. März 1915. V

trau

7. Clo» Wilhelm
Abfperrungsmanfchaft.

1 ^ ^ "pp - Führer . Huth , Lehrer , Stellvertreter
1. Krämer Ludwig 2. Fuchs, Lehrer

3. Wirth, „
W ach- f ürg e r e t t e t e Gegenstände.

Henkel, Lehrer. Führer. Strauß, Lehrer, Stellvertreter.
1. Nießner, Lehrer 3. Kasper Emil
2. Arzbächer Anton 4. Nowack, Fritz

Hornist:
Sturm Wilhelm, Musiker.

üisci
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Meiiste

Meinöergs-
Pfähle
imprägiert

treffen dieser Tage wieder
em- Frühzeitige Voraus-
vestellung erbittet

2hr . wieadardt.
Wieder frisch

feinste saftige eingetroffen

«»«r K "§ Aussührungsanweisung zur Bundesraisiverordnuna
vom 25. Januar 1915 ist angeordnet worden, daß die Ge-
treidevorräte, welche nach dem1. Februard. I . ausgedrofch-ni
worden sind, von den Besitzern bis zum 31. Mär/ bei demj
Bürgermeister angemeldet werden müssen. '
, . ^Es wird deshab hiermit aufgefordert, diese Vorräte bi« !
spätestens 31. März auf dem Nalhaufe Zimmer 6 schriftlich
oder mündlich anzuzeigen. j

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet!
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht

Breeint . 26. Mör, 1915. Der BflnutmeHh,
eine Borratserhebung.über Malz

SiiilBonen E
gebrauchen sie gegen El sein,re fzftjge

Hüsten Apfelsinen
Heiserkeit, Verslbleimunn Kaiarri, II

mi  ifteifö
tatfti

| m und jeder Preislage empfiehlt
IrrF- ~ - — ^ Cen tt>.
Fi«' Ute uerpraueber von

künstlichem Dünger
wird esroiro es

höchste Zeit
IHeiserkeit, Verschleimung Katarrh.,
> chmerzenden Hals . Keuchhusten

Vorbeugung gegen
»Erkaltungen, daher hochwill-
I kommen jedem Krieger.
|njl ) 0 not- begl. Zeugnisse
r, 1UV »»n Aerzten u. Pri -,
Ivaten verbürgen den sich. Erfolg.
• Aeußerst bekömmliche uud &

wohlschmeckendeBonbons.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.

I K riegspackung15 Pfg,, kei„
Porto.

Zu haben in Braubach bei:L.ng. Gran,
Emi ^ LscFenbrennev.

Jean Gnael.

tSitäfo ZZZlt-mtbz111---
sehr hohen Preisen heranschaffsn̂N obet nuc
ständen empfehle ich noch: ^ mefnen  kleinen Be-

Primäfris^ usgelffenes Pevtt - Gu ^ no

empfiehlt
'Christian wieaban >t

3]uffeAm 27. o. M. findet
und Malzkeine statt.

Wer an dem genannten Tage im Besttze von Mnkr„w , ■ , «
Malzkeimen von mehr als einem Doppelzentner ist wird t ^ L“ Qnttn,  Damen und
gefordert, dem Bürgermeisteramthierüb bi S mIn d ^ , in Stoffen und

yAWAff' ^aETF *© £ r

Sämtliche
und

Zutateu
zur

Griginat„Küllhornmarüe"
Snperptiasphat(hochprozentig)

Kali 40  Mt.
Chr . W ieghardt:

neu ein«in reichster Auswahl
getroffen.

Rud . Neuhaus.

i,. (auch patriotische)
jftnb in schonen Mustern eingetroffen.

A . Lemb.
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